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Unaufhaltſumer Giegeslauf in Galizien
W TB Wien 16 Mai

Amtlich wird verlautbart 16 Mai 1915 mittags
Jn Ruſſiſch Polen verfolgen die verbündeten Streit

räfte ſüdlich der unteren Pilica haben das BVergland von
Kielce bis zum Oberlaufe der Kamienna vom Feinde ge
ſäubert und ſind entlang der Weichſel bis auf die Höhen
nördlich Klimontow vorgedrungen

Eine engliſche T

An der Sanſtrecke Rudnik Przemuſl wurden ruſſiſche
Nachhuten vom weſtlichen Flußufer zurückgeworfen und hier
bei viele Gefangene gemacht

Die aus den Waldkarpathen vorgedrungenen Armeen
ſetzten ihre Vorrückung fort Eine ſtarke ruſſiſche Nachhut
wurde geſtern in der Gegend der Höhe Magiera zerſprengt
ſieben Geſchütze 11 Maſchinengewehre erobert und 1090 Ge
fangene gemacht

iviſion maſſakriert

Unſere Truppen ſind vormittags mit klingendem Spiel
jubelnd begrüßt in Sambor eingezogen

Jn Südoſtgalizien wurden nördlich Kolomeg neue An
griffe der Ruſſen abgewieſen ein Stützpunkt dem Gegner
entriſſen Weiter Pruthabwärts bis zur Reichsgrenze
herrſcht verhältnismäßig Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchakleutnant

40 000 Mann Verluſte auf Gallipoli
c B Budapeſt 16 Mai

Dem Peſter Lloyd wird aus Maidos auf der Halbinſel
Gallipoli gemeldet Ein feindlicher Ländungsverſuch iſt geſtern
bei Kum Kaleh endgültig zurückgeſchlagen und bei Sed ül
Bahr zum Stehen gebracht worden Der linke feindliche
Flügel wurde bei Ariburnu ins Meer gedrängt Nur noch
ver rechte Flügel hält eine letzte Höhe ganz nahe am Meere
Eine ganze Diviſion feindlicher zumeiſt engliſcher Landungs

Engliſche Leichen bedecken haufen
weiſe das Schlachtfeld Der Geſamtverluſt der Landungs
truppen beträgt über 40 000 Mann

Ueber die Kämpfe bei den Dardanellen wird noch folgen
des Nähere aus Sofin berichtet

Der abenteuerliche Zug der Engländer und Franzoſen
gegen die Dardanellen neigt ſich dem Ende zu Die Halbinſel
Gallipoli iſt das Grab der Aufſtralier und des engliſchen An
ſehens Die Entſcheidung iſt bereits gefallen
Die Verbündeten ließen zu Anfang die Franzoſen auf dem
verlorenen Poſten bei Kum Kaleh landen wo ſie ſofort ge
ſchlagen wurden Die Engländer und Auſtralier gingen
einerſeits bei Kaba Tepeh und Ari Burun anderſeits in der
Nähe von Sidd ül Bachr an Land Dieſe Verteilung wurde
ſchon aufgefaßt als Zeichen ernſter Meinungsverſchieden
heiten der Verbündeten unter ſich Bei Ari Burun iſt der
linke Flügel des Feindes ans Meer getrieben auf dem rechten
Flügel wird die Höhe die ſteil abfällt zum Meer 400 Meter
von der Küſte noch mühſam behauptet Hier in Ari Burun

Deutſche A2

Diviſion an Toten gezählt worden
und bei Kaba Tepeh iſt laut Frkf Ztg allein eine ganze

Haufen von Leichen ſind
von meinem Standpunkt aus ſichtbar Die Kampfkraft des
Feindes hat nachgelaſſen Bei Sidd ül Bachr wurde der An
griff zuerſt zum Stehen gebracht dann ging der Gegner zu
rück Dort haben die Engländer den Vorteil daß das Feuer
der Schiffe von allen Seiten die gelandeten Truppen deckt
weil die Landſpitze vorſpringt Aber auch dort ebenſo wie
bei Ari Burun brachten die Türken Artillerie in Stellung
welche die Schützengräben beherrſcht Die feindlichen Lan
dungsſtege wurden zerſchoſſen und der Gegner erlitt
entſetz liche blurige Verluſte Die engliſchen Ba
taillone ſchmelzen völlig nutzlos zuſammen Die türkiſchen Sol
daten beſeelt größter Schneid Ein halbes Dutzend Bajonett
angriffe folgte hintereinander Allah rufend gingen die
Soldaten vor und waren kaum zu halten Neulich ſtürzten ſie
voller Mut bis zur Bruſthöhe ins Waſſer dem Gegner nach
Die deutſchen Offiziere ſprechen höchſtes Lob über die Moral
der türkiſchen Soldaten aus Auch die türkiſche Ver
pflegung iſt gusgezeichnet Warmes Eſſen wird
bis in die Schützengräben gebracht Türkiſche Generale ver
ſicherten mir daß die Armee ſeit dem Balkankrieg kaum mehr
zu erkennen ſei Die Verluſte des Feindes werden
auf rund 40000 Mann geſchätzt Die Türken haben
meiſt Leichtverwundete Friſcher Mut und prachtvoller Geiſt
lebe in den Verwundeten Die Engländer benützten die mo
dernſten Kriegsmittel u a Feſſelballone mit einem Dutzend
verſchiedener Beobachter und vorzüglicher Schußbeobachtung
Sie decken tagsüber mit Schrapnells die ganze Halbinſel zu
auch einzelne Ziele aber vergebens Marſchall Liman von
Sanders verſicherte mir daß auch die feindlichen Kräfte bei

Sidd ül Bachr ſo lange angegriffen werden würden bis ſie
ins Meer geworfen ſeien Ein bis zwei Tage Südſturm der
die Ballonbeobachtung verhinderte und die Trefſſicherheit der
Schifſsartillerie herabſetzte würden genügen das Werk auch
bei Sidd ül Bachr zu vollenden, Der feindliche Durch
bruchsverſuch bei Maidos iſt bereits endgülk
tig geſcheitert Die deutſchen Flieger taten gute Ar
beit gegen den Ballon Die Engländer ſollen unter Fieber
leiden wenige Gefangene wurden gemacht Bei uns herr
ſchen keinerlei Krankheiten Dagegen iſt ein Mißſtand die
Spionage jedoch werden kräftige Maßregeln dagegen ge
troffen Am Mittwoch iſt durch eine grauſam zweckloſe zweite
Beſchießung die wehrloſe Stadt Maidos faſt völlig niederge
brannt Dabei verbrannten im Hoſpital 25 türkiſche und drei
engliſche Verwundete Gleich die erſten Schüſſe trafen das
Hoſpital Engliſche Flieger warfen Aufrufe ab daß ſämtliche
Städte an der Meerenge in Brand geſchoſſen werden würden
Eine neue Beſchießung der Privathäuſer in Tſchanak Kaleſſi
wird ſicher erwartet Täglich fallen Fliegerbomben alles
dies iſt aber ohne militäriſche Bedeutung Die Engländer
verwenden Dumdum Heſchoſſe wie ich ſelbſt ſah Das Ge
ſamt unternehmender Feindegilt allgemein
als völlig geſcheitert

c B Athen 15 Mai Aus Mytilene wird gemeldet daß
die blutigen Uferkämpfe auf der Halbinſel Gallipoli
im beſonderen bei Sed ül Bahr mit fürchterlicher Heftigkeit
fortdauern Die Türken kämpfen mit großer Tapfer
keit und weiſen alle Angriffe mit Leichtigkeit
a b

zoote im Mittelmeer
Hohe Prämien für Nachrichten über die UBoote

e B Athen 16 Mai
Die engliſche Geſandtſchaft erklärte den griechiſchen Preſſe

vertretern daß bereits vor einiger Zeit Mitteilungen über
as Erſcheinen deutſcher Unterſeeboote in Gibraltar ein
gegangen waren die jetzt durch einen Admiral der verbün
deten Flotte beſtätigt ſeien Die Geſandtſchaft hofft daß die
Stützpunkte der Unterſeeboote bald entdeckt und dieſe unſchäd
lich gemacht werden dürften Die Zeitungen melden es ſeien
ernſte Maßregeln getroffen worden um die Fahrt der Kriegs
ſchiffe und Transportdampfer im Mittelmeer zu ſichern Es
ſeien mehr als zwei Voote hinter Gibraltar geſehen worden

und zwar des neueſten T p s von etwa 1200 Tonnen mit von 12500 Franks zahlen werde
8s Torpedos und einem 75 mm Geſchütz an Vord
Einige Blätter verſichern als Stützpunkt würden die Darda
nellen dienen Zweck des Erſcheinens ſei die Vereitelung der
Operationen der Verbündeten gegen die Dardanellen und die
Terroriſierung der Neutralen Es herrſcht ziemliche Auf

regung in Dreiverbandskreiſen

c B Athen 16 Mai
Die hiefige engliſche Geſandtſchaft gibt bekannt daß die

engiſche Regierung für jede Mitteilung welche zur Ver
nichtung eines der letzthin im Mittelmeer geſichteten Unter
ſeeboote führe nach erfolgter Vernichtung eine Belohnung

Revolution in Portugal
Bombardement von Liſſabon

WTB Madrid 16 Mai Reuter Amtliche Berichte
melden eine revolutionäre Bewegung in Portugal die von
rinem auf dem Tajo liegenden Geſchwader geleitet wird
Kriegsſchiffe bombardierten die Stadt Liſſabon und richteten
erheblichen Schaden an

W B Madrid 16 Mai Agence Havas Der Kom
mandant des Kreuzers Vasco de Gama ſoll ermordet ſein
Die Garniſon von Liſſabon bleibt dem Präſidenten treu

Nach einer ſpäteren funkentelegraphiſchen Meldung aus
Liſſabon wurde der Aufruhr unterdrückt Der Kapitän Mar
tino Lima übernahm das Kommando der republikaniſchen
Truppen

Ein zweiter Winterfeldzug
W TB Mancheſter 16 Mai Der Londoner Korreſpon

dent des Mancheſter Guardian iſt in der Lage zu er
klären daß das Kriegsamt einen zweiten Winterſeldzug ins
Auge faßt Der Verlauf des Krieges zwinge zu der An
nahme daß er im Herbſt kaum beendet ſein werde Die
Militärbehörden ſeien zu einem zweiten Winterfeldzuge
entſchloſſen

Ein engliſcher Torpedobootszerſtörer
geſunken

c B Konſtantinopel 15 Mai Nach glaubwürdigen Jn
formationen iſt außer dem Panzerſchiff Goliath auch ein
engliſcher Torpedobootszerſtörer von den Türken in Grund ge

Heſtia bemerkt er
klärend daß dieſe Unterſeeboote beſonders die in der Adria
operierende franzöſiſche Flotte und die verbündete Flotte im
Aegäiſchen Meere gefährden

WTB Athen 16 Mai Der hieſige engliſche Geſandte
erhielt vom kommandierenden Admiral der engliſchen Darda
nellenflotte Nachricht über die Anweſenheit deutſcher Anter
ſeeboote im Mittelmeer

7

WTB Athen 16 Mai Die Zeitungen berichten daß
ein deutſches Unterſeeboot bei Doro auf der Jnſel Euböa ge
ſehen wurde

bohrt worden Wegen des Nebels hat man es jedoch noch nicht
unzweifelhaft feſtſtellen können

Entdeckung einer Verſchwörung Venizelos
e B Wien 15 Mai Nachrichten aus Athen beſagen

daß das von Polizeibearnten in der Angelegenheit der von
Venizoles angeſtifteten Verſchwörung gegen das grt a
chiſche Königspaar beſchlagnahmte Material
erregende Einzelheiten enthält Venizelos hat bei Moecht
und Nebel Athen verlaſſen Sein gegenwärtiger Ruſent
halt iſt unbekannt

Straßenbahner Streit in London
W B London 16 Mai Der Ausſtand der Straßenbahnangeſtellten der geſtern ausgebrochen iſt hat an 5

zugenommen Es ſtreiken jetzt 7000 Angeſtellte



Deutſchland und Oeſterreich
nach Friedensſchluß

Jn der ſoeben erſchienenen Nummer ſeines
Heimgarten veröffentlicht Peter Roſeg

ger die folgenden beachtenswerten Betrach
tungen

Wie der kommende Friede auch ausſehen mag die Tore
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Ungarn die der Krieg
ſo weit aufgeriſſen hat bleiben offen Es werden ſich
ind die äußeren Feinde gewichen ja wieder innere er
heben Sollen wir dieſe roh bekämpfen Das wäre wieder
der Krieg der beſtändige ſtaat und ſeelenvergiftende
Ueberzeugt müſſen die inneren Feinde werden Wovon
überzeugt Von der Notwendigkeit eines ſozialen wirl
chaftlichen und politiſchen Bündniſſes der beiden Staaten

Aber nicht etwa mit dem Hobel gleichen wollen Es
gibt Sonderzuſtände hüben und drüben die bleiben müſſen
Wenn der kühlere ſtramme Norden und der heitere phan
taſiereiche Süden die großen Verſchiedenheiten haben ſo iſt
gerade das der wichtigſte Grund zueinander in größere Ge
meinſchaft zu treten damit der eine Teil vom anderen all
mählich erwerbe was ihm abgeht und von ſeinem UUeber
ſchuß mitteile was dem anderen fehlt

Der öſterreichiſche Bureaukratismus der einer äußeren
Formordnung wegen ſo leicht das Aktuelle und Tatſächliche

erſieht und verſäumt muß ſich mehr in deutſche Fixigkeit
und Sachlichkeit umwandeln Feſter knüpfe ſich das wirt
ſchaftliche Band das alle Arbeit gleichmäßiger belebt alle
Erfolge gleichmäßiger verteilt Bisher hat in beiden Län
dern eine unnatürliche Verteilung ein ſchiefes Verhältnis
der Naturproduktion und der Jnduſtrie ſtattgefunden ein
Jrrtum der uns zurzeit ſtark an den Magen geht Das
muß ſich regeln zugunſten der Landwirtſchaft wenn wir für
alle Fälle vor dem Aushungerungskrieg der Piraten ſicher
ſein wollen

Die eigentliche Kultur entwickelt ſich aus ſeeliſcher und
geiſtiger Gemeinſchaft Jm Herzen Deutſchlands ragten
einſt zwei Männer zu Weimar ſtehen ſie Arm in Arm auf
dem Sockel die den Deutſchen ihre bis dahin unter der
Schlafhaube dämmernde Seele aufgeweckt haben Seither
haben deutſche Dichter und Denker nicht mehr abgelaſſen
die ſeeliſchen Eigenſchaften der Stämme zu kräftigen uſtd
einander näher zu führen Neuerdings ſeit Jahrzehnten
ſind deutſche Künſtler Poeten und Schriftſteller am Werke
in Nord und Süd die Feuerzeichen ihres Volkstums auf
zuzeigen Mit wärmerem Herzen ſchaut der Bayer nach
Preußen mit verſtändnisvollerem Auge der Niederdeutſche
in die Alpen Mit dieſem Sichkennenlernen flauen auch
die kirchlichen Gegenſätze ab Und in einem geſitteten Volke
muß doch endlich die Zeit kommen da es zu den ſozialen
und ethiſchen Anmöglichkeiten gehört daß einer dem ande
ren ſein innerſtes Herzenseigentum das Verhältnis zu
Gott beſtreitet oder beſudelt

Vor allem kennen lernen müſſen ſich der Reichsdeutſche
und der Oeſterreicher und daß einer den anderen nicht
juſtament ſo haben wolle wie er ſelber iſt ſondern daß er
freudig ſich des unmeßbaren Reichtums und der ungeahnten
Entfaltungsmöglichkeiten bewußt wird die in der Unter
ſchiedlichkeit unſerer Stämme liegen Wir alle zuſammen
mitinbegriffen auch die andersſprachigen Völker die in
unſerer Staats und Kulturgemeinſchaft leben wir ſind
und haben eine Welt für uns Jch füge hier ein daß
überhaupt die Völker einander näher ſtehen als ſie wiſſen
und glauben Die modernen Menſchen haben ja doch ſo
ziemlich die gleichen Wünſche Bedürfniſſe und Beſtrebungen
ein Deutſcher ein Tſcheche ein Magyar werden einander
recht gut verſtehen allerdings nur ſo lange als ſie den
Mund nicht aufmachen Sobald ſie das tun verwirrt und
trennt ſie die Sprache Deshalb ſollte mehr gearbeitet und
weniger geredet werden

Könnten wir auch in dieſer Sache einen leidlichen Frie
den erzielen dann hätten wir die zwei mitteleuropäiſchen
Kaiſerreiche eine glückliche Welt für uns So vieles was
wir um ſchwer Geld bisher aus der Ferne bezogen wächſt
beſſer bei uns Es iſt auch für den Erholungsreiſenden
tricht nötig ſo viel hinauszuſtreben in fremde Länder deren
Eigenarten wir bei der heutigen Fahrigkeit doch nicht er
faſſen Jetzt kommt die Reiſezeit Der Bürger der in
ſeinen Erholungstagen in ſchönen Fernen Naturluſt neue
Kenntniſſe und Erfahrungen ſucht Zwiſchen Aachen und
Kronſtadt Königsberg und Cattaro iſt eine Welt aus
gebreitet voll üppiger Mannigfaltigkeit der Naturſchönheit
und des Völkerlebens Vom kraftvoll wogenden Nordmeer
bis v ſonnigen Südmeer haben wir alles was das Herz
begehrt

Kurz ich wüßte kein beſſeres Mittel zur gegenſeitigen
Annäherung unſerer Völker als das gegenſeitige Sichbe
juchen im eigenen Hauſe

Der deutſche Kaiſer und die
Krankenſchweſtern

Jn der Nähe des Kaiſers Kaiſerworte
Eine Krankenſchweſter die zurzeit dem Lazarett des

Großen Hauptquartiers zugeteilt iſt und vor dem Kriege
Oberſchweſter in einer Frauenklinik war hatte wiederholtEelegenheit in unmittelbarer Nähe des Deutſchen Laſſen

und der Kaiſerin zu weilen Von ihr werden der Allgem
CEhemnitzer Ztg einige Briefe zur Verfügung geſtellt die
rührende Züge von der Herzensgüte und warmen ürſorge
Der kaiſerlichen Herrſchaften für die Truppen und Kranken
chweſtern enthalten wir geben die charakteriſtiſchſten Stellen
gusus dieſen Briefen hier wieder

11 Januar
Sonntag waren die Oberſchweſter und ich zur Kirche und
ich habe ganz in der Nähe des Kaiſers geſeſſen Hofprediger
Goens ſprach ſehr gut ich habe aber während der Predigt
kaum ein Auge vom Kaiſer gewendet Wie herzlich ſchüttelte
er zum Schluß dem Geiſtlichen die Hand

Wir waren die einzigen Schweſtern Der Kaiſer ſaß in
einem Lehnſeſſel vor dem Altar rechts und wir in der dritten
Reihe links zwiſchen lauter hohen Offizieren Tirpitz war
auch da Der Gottesdienſt war in einer Reithalle die aber
unſchön Und kahl war Nur am Altar ſtanden zwei Lorbeer
bäume und dahinter war die Wand mit ſchwarz rot weißem
Fahnentuch ausgeſchlagen Welche feierliche Stille als das
kaiſerliche Auto kam Wir ſtanden ſchon eine ganze Weile

dem Gottesdienſt hielt der Kaiſer vor der Halle Parade ab
Wir ſtanden wieder in nächſter NRähe

Unlängſt waren zwei von unſeren Schweſtern und zwei
Koburger RoteKreuz Schweſtern in der Kirche da hat ſich
der Kaiſer nach den Schweſterverbänden erkundigt und zum
Fürſten Solms geſagt Laſſen Sie mir die Schweſtern nicht
zu nahe an die Front ſonſt ſehen wir ſie nicht wieder
Später war noch Konzert auf dem Marktplatz es wimmelt
hier von hohen Offizieren Jn den nächſten Tagen will der
Kaiſer unſer Lazarett beſichtigen es wird ſchon jetzt fleißig
geputzt wir ſind ſtolz daß wir hier die Leitung haben

w

Jn dem nächſten Briefe ſchildert die Krankenſchweſter den
Beſuch des Lazaretts durch den Kaiſer

12 Januar
Nur ſchnell noch wenige Zeilen Der Kaiſer beſichtigte

heute das Lazarett wir wurden ihm alle vorgeſtellt Jm
Verbandszimmer ſtanden auf der einen Seite die Aerzte und
auf der anderen Seite die Schweſtern Der Kaiſer hat uns
allen kräftig die Hand geſchüttelt und geſagt Jch habe ſchon
ſo viel Gutes von den Schweſtern gehört Dann fragte der
Monarch jede einzelne Schweſter nach ihrem Heimatsort Jch
hätte nie gedacht daß der hohe Herr ſo gemütlich iſt

Dann begrüßte er die Aerzte Zu einem Arzt mit einer
großen Glatze ſagte der Kaiſer Wo haben Sie denn die
Haare Aber ſehr ſteril paßt für den Opoerationsſaal
Und zu den anderen Aerzten Vertragen Sie ſich denn mit
den Schweſtern Natürlich wenn man ſolche freundliche Ge
ſichter ſieht da kann man doch gar nicht anders

Eine Schweſter von uns zeichnete der Kaiſer durch ein
längeres Geſpräch beſonders aus Die Schweſter hat einen
Oberſtleutnant v F aus dem Großen Generalſtab verpflegt
und ihn vor Weihnachten auch nach Berlin gebracht Dieſer
J yreutnant hat nun dem Kaiſer viel von der Schweſter
erzählt

Zu den Verwundeten iſt der Kaiſer reizend geweſen
Jeder bekam ein Lorbeerzweiglein und friſche Blumen Zu
letzt hatte der Kaiſer noch einige Veilchen die überreichte er
uns vor dem Abſchied Jede Schweſter erhielt ein Veilchen
und der Kaiſer ſagte Es iſt ja herzlich wenig ich habe leider
nicht mehr aber vielleicht preſſen Sie ſich die Blume zur Er
innerung Er wußte ja daß wir uns das Veilchen heilig
und teuer aufheben Jch habe mir wirklich nicht träumen
laſſen daß mir der Kaiſer einmal ein Veilchen ſchenken
werde

27 Januar
Um 11 Uhr kamen wir aus dem Gottesdienſt Geburts

tagsfeier des Kaiſers es war ſo ergreifend ſchön und feier
lich Wir ſaßen wieder ganz in der Nähe rechts vom Kaiſer
Die ſechs Schweſtern die mitſangen ſtanden beim Muſikchor
Alle Regimenter bezw ihre Abordnungen hatten ſchon Auf
ſtellung genommen als wir kamen Dann fuhren die Offi
ziere vor der Generalſtab der Reichskanzler und Tirpihz
Prinz Oskar und Waldemar die der Kaiſer bei der Be
grüßung küßte Prinz Oskar ſieht prachtvoll aus ſo friſch
groß hellblond und ſtrahlende blaue Augen er trug nur
ſeinen feldgrauen Mantel ohne Achſelſtücke Prinz Friedrich
Leopold von Preußen war auch da und der Kronprinz und
Eitel Friedrich wurden für ſpäter erwartet

Hofprediger Goens auch ein beſonderer Liebling des
Kaiſers ſprach wieder wundervoll Dann hielt der Kaiſer
Parade ab und dann war Gratulationscour Der Kaiſer
ſchritt die Front ab und richtete an alle namentlich an Offi
ziere freundliche Worte Viele hatten Orden bekommen und
waren befördert worden

Fürſt Solms gruppierte Zuerſt kamen wir ſechs Diako
niſſen Schweſtern dann fünf Diakoniſſinnen und vier Rote
KreuzSchweſtern Der Kaiſer hat uns wieder die Hand ge
ſchüttelt und ſagte Ah die Schweſtern Verſorgen Sie nur
die Verwundeten weiter ſo ſchön Fürſt Solms erklärte dann
Alſo das ſind die Zehlendorfer Schweſtern und hier die

Breslauer Diakoniſſinnen So ſagte der Kaiſer ver
tragen ſich denn die Schweſtern auch gut zuſammen Diefe
Frage wurde natürlich der Wahrheit gemäß mit einem freu
digen Ja beantwortet Darauf ſagte der Kaiſer zu uns
Alſo ich verreiſe morgen und werde Jhnen dann noch ein

paar Blumen ſchicken die Sie an die Kranken verteilen
möchten ſie werden ſonſt welk

Der Kaiſer iſt zu reizend gar nicht ſtolz und ſteif eine
große Liebe und tiefes Verſtehen ſprechen aus ſeinen Augen
Wie wohlwollend ſprach er da mit uns Man konnte ganz
vergeſſen daß man vor dem Kaiſer ſtand Wir ſind natür
lich ſehr ſtolz

HindenburgScherze
Ein von J M Schoenthal herausgegebenes

Hindenburg Buch Verlag Georg Müller München
Berlin ſtellt neue und alte Kriegsanekdoten und
Erlebniſſe deren Mittelpunkt Hindenburg iſt zu
fſammen Wir geben daraus folgendes wieder

Der neue Sieg
Jm Feldlazarett war es Man unterhielt ſich von Hinden

burgs neueſtem Sieg Da fragte beſcheidentlich der Burſche
eines Arztes

Verzeihung der neue Hindenburg Sieg war der wieder
bei den bei den ſummariſchen Seen

Er hat gefehlt
Tief zerknirſcht als reuiger Sünder naht ſich im Haupt

quartier der Ruſſen nach der letzten Niederlage ein General
dem Zaren

Majeſtät ich habe gefehlt
Doch der Zar ſchüttelt das Haupt Das glaube ich nicht

Der uns gefehlt hat das wird wohl eher der Hindenburg ge
weſen ſein
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Jſcht der verheirat
Es war wieder einer der großen Siege im Oſten ge

meldet worden und unſer Blatt brachte auf der erſten Seite
das große Kopfbild des Marſchalls von Hindenburg Mit
Intereſſe betrachteten wir am Familientiſch die ernſten Ge
ſichtszüge Jn dieſem Augenblick trat Lina unſere aus dem
Allgäu bezogene Unſchuld vom Lande herein um das Eſſen
aufzutragen Unſer Aelteſter nimmt das Blatt hält es ihr
unter die Naſe und ſagt

Seh n Lina des is der Hindenburg der die vielen
Ruſſen gefangen hat

Mit unverhohlenem Erſtaunen beſieht nun das Mädchen
das Bild und fragt ſchließlich was ihr vermutlich als Haupt

die Muſik ſetzte ein und der Kaiſer ſchritt durch die Halle
Er trug ſeinen grauen Faltenmantel mit Pelzkragen Nach

ſache erſcheint
So des iſcht der Sag n iſcht der verheirat

Burgfrieden
Mit Verwunderung hat der Zar die ſeltſame Mär ver

nommen daß man in Deutſchland während des Krieges keinen
Parteihader kenne und daß dieſer Burgfrieden von nie
mandem verletzt werde

Seltſam Seltſam Burgfrieden nennen das die
Deutſchen So etwas gibt es freilich in Rußland nicht Wir
wären ſchon froh wenn wir den Hindenburgfrieden hätten

Ein Mittel den Kamin zu kehren
Ein Witzbold hat für die Schornſteinfeger ein Mittel

entdeckt um raſch den Kamin zu kehren Sie brauchten ledig
lich unten zum Kaminrohr Hindenburg hineinzurufen dann
geht der Ruß ganz allein oben zum Schornſtein hinaus

Der Hindenburg kommt
Ein biederes Bäuerlein im Rheingau hatte ſich ein

Ruſſenpferd gekauft und wollte nun mit deſſen Zucht be
ginnen Er rüſtete dem Gaul ein ordentliches Bad und ver
ſuchte mit Bürſte und Strohwiſch die Spuren zu tilgen welche
ſein früherer Jnhaber zurückgelaſſen hatte Dieſe merk
würdige Reinigungsſucht erſchien dem edlen Koſafkenroſſe
wahrſcheinlich maßlos übertrieben es verlieh ſeinem Anbe
hagen nach Möglichkeit Ausdruck und gebärdete ſich vor allem
beim Einſpannen recht unruhig Der Bauer verſuchte es zu
erſt mit gütlichem Zureden dann mit Zucker als das nichts
half mit Schimpfen und ſchließlich mit der Peitſche Ein
Erfolg ließ ſich nicht bemerken Der Gaul ſtand und war
nicht vom Platze zu bewegen Aber einer der Umſtehenden
wußte Rat Er ſtellte ſich hinter den Wagen und brummte
mit tiefer Stimme

Der Hindenburg kommt
Die Wirkung war großartig Das Koſakenpferd raſte

was ſeine Beine hielten die Dorſſtraße hinunter
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Für ſein Leben lang unſterblich
Man ſprach von den Hindenburg Siegen und der be

ſonders kritiſch veranlagte Herr Schmidt meinte das Bier
glas gewichtig auf die Tiſchplatte aufſetzend er habe da ſeine
beſondere Meinung Und wutentbrannt ſprang der Herr
Maier auf

Herr Schmidt Sie können ſagen was Sie wollen Der
Hindenburg hat ſich für ſein ganzes Leben unſterblich ge
macht

Kriegs Allerlei
Ein türkiſcher Ehrenteppich für Hindenburg

Die gewerbfleißige anatoliſche Stadt Koniga hat einen
von den dortigen Teppichwebereien geknüpften koſtbaren
Teppich als Ehrengabe für den großen Ruſſenbeſieger General
feldmarſchall v e gewidmet Das höchſt eigen
artige Werk des türkiſchen Kunſtgewerbes ſtellt im rechten
größeren Felde den Schauplatz der erſten gewaltigen Siege in
Form einer ſehr genauen Landkarte Maſurens dar welche
die Provinzen Pommern und Oſtpreußen ſowie die angrenzen
den heute von Deutſchland beſetzten ruſſiſchen Gouvernements
umfaßt Die Beſchreibung der Karte iſt durchweg in klarer
fehlerfreier deutſcher Lateinſchrift durchgeführt Die Schraf
ſierung der Küſtenlinie in einer Art Moſaik und die Kenn
zeichnung der Oſtſee durch Wellenlinien ſind im Geſchmacke
der türkiſchen Landkartenzeichner die hierbei offenbar noch
die Manier der alten europäiſchen Kartographen bewahrt
haben Jn der linken Ecke prangt in leuchtenden Farben das
recht gut getroffene Bildnis des Feldherrn umgeben von
einem Rahmen aus Eichenlaub Darunter zwei deutſche Sol
daten Arm in Arm Die Aufſchrift beſagt in türkiſcher und

Paul v Beneckendorff und v Hindenburg Aus Dankhar
keit für die großen ſiegreichen Schlachten bei den Maſuriſchen
Seen gewidmet von den Einwohnern der Stadt Konia in

Kleinaſien e eEin ſchönes Reiſpiel
Für das Herunterſchießen des franzöſiſchen Fliegers

Garros wurde der Bahnſchutzwache in Lendelade von der
1 Kompagnie Landſt Jnfanterie Bataillons Wurzen vom
Armee Oberkommando eine Belohnung von 100 Mark zuge
ſprochen Dieſer Betrag wurde auf beſonderen Wunſch der
beteiligten Mannſchaften der Nationalſtiſtung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen ühberwieſen
v e erhebender Beweis wahrer patriotiſcher Opferfreu

igkeit

Jck bün n ſchott ſchen Dudelſack
Am 25 April hat ein Wehrmann während der Kämpfe

in Belgien einen vorzüglich erhaltenen ſilberbeſchlagenen
ſchottiſchen Dudelſack in einem feindlichen Schützengraben er
beutet Da ein großer Teil der Offiziere und Mannſchaften
des betreffenden Regiments in Hamburg und Umgegend an
ſäſſig iſt hat das Regiment die Erlaubnis eingeholt den
Dudelſack dem Senat zum Geſchenk anzubieten Ein Unter
offizier des Regiments hat dazu folgende Reime die auf den
luftleeren Balg des Dudelſacks anſpielen gemacht

Jck bün n ſchott ſchen Dudelſack
Min Meiſter is en Brit
Bi Langemark kregg in de Jack
He wat vör korte Tied
Hamborger Jungens de ſleugen em
Un ſtoppen em de Snut
Hamborger Jungens de jeugen em
Dat uns de Pußt gung ut

Die heimatliche Erde im Suppentopf
Der Pariſer Exzelſior erzählt folgende Anekdote Eine

franzöſiſche Gullaſchkanone arbeitet eines Tages im Freien bei
heftigem Wind Der Koch miſcht kunſtgerecht ſeine Suppe ein
Soldat nähert ſich ihm und fängt an zu brummen Na das
iſt doch keine Art und Weiſe das Eſſen zuzubereiten wenn
ein derartiger Wind weht Jn der Minute werden ja min
deſtens zwei Kilo Sand und Staub in den Suppentopf ge
blaſen Der entrüſtete Kochkünſtler antwortete mit Würde

Kümmere dich um deinen eigenen Kram mein Sohn das
Kochen geht dich gar nichts an du haſt nur eine Aufgabe dein

Land zu verteidigen Worauf der Soldat auf eine heran
fegende Sandwolke deutend erwidert Verſteht ſich dazu bin
ich da mein Land zu verteidigen aber nicht es zu ver
ſchlingen

werFür die Redaktion verantwortlich Siegfried Dy c
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